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Motto: Das Schweizervolk kann seine ER Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 


schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher. für uns eine lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Faſſade des vergrößerten Verwaltungsgebäudes des V. S. K. 


an der Thierſteinerallee in Baſel. 
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Redaktion Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. Verlag: 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
„Basel ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 
Thiersteinerallee 14 


| | ch. H. B. M. Basel, a. Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
Nachfrage. Angebot. 


esucht: Im Konsumverein Baar findet auf 15. Juni nächsthin Senn. Junge, überaus brave, tüchtige Tochter ab dem Lande, 
eine gewandte, kautionsfähige Tochter als Verkäuferin Anstellung. sucht womöglich sofort Stelle zur Erlernung des Ladenservice 
Bewerberinnen, die schon in ähnlichen Geschäften tätig gewesen und | und der französischen Sprache, am liebsten im Waadtlande oder 


namentlich in der Manufaktur- und Kurzwarenbranche vertraut sind, ] Berner Jura. Um nähere Auskunft belieben sich Vereine an den Verband 
erhalten den Vorzug. Anmeldungen mit Zeugniskopie und Gehalts- schweiz. Konsumvereine in Basel zu wenden unter Chiffre A. II. 24. 
ansprüchen sind zu richten an die Verwaltung des Konsumvereins 

Baar-Cham. 


| Dean tüchtige, treue Person (Bernerin) sucht per Gelegenheit 
B" Konsumverein Steckborn findet eine junge, intelligente Tochter. Stelle als Verkäuferin in einem Konsum. Getl. Offerten unter 

die Willens ist. sich als Verkäuferin auszubilden, Stelle als W.W. sind zu richten an das Sekretariat des Verbandes schweiz. 
Lehrtochter. Eintritt 1. Mai 1908. Anmeldungen an die Betriehs— Konsumvereine Basel. 
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Unterer Mühlesteg Rue Versonnex 


6 und 8. Er 15 et 15 b. 


Spezial-Geschäft für Einrichtung von Milch— 
Konsum-Molkereien. — Sämtliche Geräte und 
Hülfsstoffe für den Milchhandel. 

Pläne und Kostenvoranschläge stehen gerne zur 
Verfügung. 
Preislisten gratis und franko. 


& Die x 
=&- Eellulofe: und Papierfabrik 
1 Balsthal 

2 e 


rkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
Medaillen: empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Paris 1867 - Philadelphia 1876 AL, Balsthaler Pergamentpapier 


Melb 1880 — Züri PR 
1 eee ee 3 Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 


1 Genußmittel aller Art 
Geschnittene Rauchtabake Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconuerts 
Leistungsfähigkeit. Wiederverkäufer! Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 
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Schweß Hon. im Deren 


988 Son Des Bube ch ache, 


VIII. ® a 


Das Genoſſenſchaftsweſen Großbritanniens 
im Jahre 1906. 


Wie bekannt, veranſtaltet das britiſche Handelsamt 
jedes Jahr eine eingehende und genaue ſtatiſtiſche Unter— 
ſuchung über den Stand der Genoſſenſchaftsbewegung in 
dem Vereinigten Königreich. Mit Ausnahme der Irland 
betreffenden Ermittelungen, die einer ſpäteren Bearbeitung 
vorbehalten ſind, liegen nunmehr die Ergebniſſe der Er— 
hebungen für das Jahr 1906 vor, welche wir hier im 
Anſchluß an die von dem amtlichen Organ, der „Labour 
Gazette“, gegebene Darſtellung reproduzieren. 


Aus der Reihe der britiſchen Genoſſenſchaften ſpringen 
drei große Gruppen hervor: Die lokalen Konſum— 
genoſſenſchaften, die Großeinkaufsverbände 
(Wholesale-Soecieties) und die Produktivgenoſſen— 
ſchaften. 

Nach den Erhebungen des Handelsamtes belief ſich 
im Jahre 1906 die Geſamtzahl dieſer Genoſſenſchaften 
auf 1685. Sie vereinigten 2,263,562 Mitglieder in 
ſich, die 9,9% der über 20 Jahre alten Bevölkerungs— 
elemente Großbritanniens ausmachten. Das geſamte 
Genoſſenſchaftskapital bezifferte ſich auf Fr. 
1,0 70,333,700, wovon Fr. 748,429,375 auf Anteile, 
Fr. 240,297,525 auf Anleihen und Fr. 81,606,800 
auf Reſerven und Verſicherungsfonds entfallen. 
Im Vergleich mit dem Vorjahr vermehrte ſich die Zahl 
der Genoſſenſchaften um 21, die Mitgliederzahl um 3,2% 
und das Genoſſenſchaftskapital um 5,6% . Der r Geſamt⸗ 
um ſatz der Genoſſenſchaften ſtieg von Fr. 2,662,224,425 
im Jahre 1905 auf Fr. 2,752,145,650, ſodaß eine Ver— 
mehrung um 5,2% festzustellen iſt. Der Nettoüber— 
ſchuß belief ſich auf Fr. 272,776,800, 36,4% des geſamten 
Anteilkapitals. Es ſind im Verhältnis zum Vorjahr 
Fr. 13,274,850 mehr an Reinertrag erzielt worden. 
Von den 1685 Genoſſenſchaften wurden insgeſamt 
107,727 Perſonen beſchäftigt, 5% mehr als im 
Vorjahr. 

Faßt man den Geſamtumſatz der drei Ge— 
noſſenſchaftsgruppen von 1896—1906 tabellariſch 
zuſammen, ſo ergibt ſich folgendes Entwicklungsbild: 


Konſum Großeinkaufs⸗ Produktiv⸗ 
Jahr genoſſenſchaften verbände genoſſenſchaften 
Fr. Fr Fr. 
1896 916,036,125 373,440,925 178,764,025 


1901 1,317,.934,275 
1906 1,589,398,550 


583,570,625 
741,255,450 


308,352,700 
421,491,650 


Mehrumſatz von Fr. Fr. ; Fr. 
1896-1906 673,362,425 367,814,525 242,727,625 
(73,5 %) (98,5 %) (135,8. 


Soweit das Geſamtbild. In der ſpeziellen Zerglie— 
derung der einzelnen Gruppen kommen zunächſt in Betracht: 


Baſel, Den 21. 


und die ſchottiſche Wholesale, in Betracht kommen, 


folgende Tabelle zeigt indes 


kommt. 


TER 1908. 


1. Die Konſumgenoſſenſchaften. 

Die meiſten Gebilde dieſer Gruppe dienen zur Ver— 
ſorgung ihrer Mitglieder mit den gewöhnlichen Haus— 
haltungs- und Gebrauchsgegenſtänden, doch befaſſen ſich 
einige Genoſſenſchaften auch mit der Vermittlung land— 
wirtſchaftlicher Produkte, und zwar ſoll ſich dieſer Verkehr 
in den letzten fünf Jahren ſtark vermehrt haben. Es be— 
ſtanden im Jahre 1906 1419 Konſumvereine mit 
insgeſamt 2,214,961 Mitgliedern, deren Vermeh— 
rung ſich gegenüber dem Vorjahr auf 3,2% beläuft. Ihr 
geſamtes Geſellſchaftskapital (Anteile, Auleihen 
und Reſerven) beziffert ſich auf Fr. 832,799,350. Die 
Vermehrung desſelben gegenüber dem vorjährigen Be— 
ſtand beträgt 5,1%. Die Vereine erzielten insgeſamt 
einen Nettoüberſchuß von Fr. 249,012,775 oder 
4,3% mehr als in 1905. Sie beſchäftigten 56,646 
Perſonen, 4,9%, mehr als im Vorjahr. Die folgende 
Tabelle veranſchaulicht die Entwicklung des Umſatzes 
der Vereine von 1896-1906: 

England u. Wales Schottland nsgejamt 
Jahr 9 Fr. Fr 5 12 
1896 736,726,200 178,823,300 915,549,500 
1901 1,038,596,250 278,171,725 1,316,767,975 
1906 1,233, 411,850 345,400,725 1,578,812,575 


Umſatz⸗ 
Vermehrung Fr. Fr. Fr. 
1896-1906 496,685,650 166,577,425 663,263,075 
(67,4%) (93,20% 72,4%) 


Die Zahl der Konſumgenoſſenſchaften, die auch land— 
wirtſchaftliche Produkte vermitteln, betrug 113. Von ihnen 
entfallen 106 auf England und Wales und 7 auf Schott: 
land. Sie zählten 9904 Mitglieder, hatten ein Genoſſen— 
ſchaftskapital von Fr. 1,088,300, einen Umſatz von Fr. 
10,585,975, einen Nettoüberſchuß von Fr. 70,650 und 
beſchäftigten insgeſamt 169 Perſonen. Es ſind dies wohl 
meiſtens Konſumvereine, welche entweder unmittelbar in 
der ländlichen Bevölkerung wurzeln oder doch mit Ele— 
menten derſelben in andauernder naher Berührung ſtehen. 
Als höhere föderale Gebilde der lokalen Konſumvereine 
erſcheinen 


2. Die Großeinkaufsverbände (Wholesale-Societies). 


Dieſe Organiſationen, von denen zwei, die engliſche 
dienen 
bekanntlich nicht nur dem Großeinkauf, ſondern haben 
auch beträchtliche Anſätze einer Großproduktion für die 
ihnen angeſchloſſenen Konſumvereine aufzuweiſen. Die 
nur das Wachstum des diſtri— 
butiven Verkehrs der beiden Großeinkaufsverbände in dem 
Zeitraum von 1896—1906, während die Entfaltung der 
produktiwen Kräfte dieſer Organiſationen in der ſtatiſtiſchen 
Erfaſſung der dritten Genoſſenſchaftsgruppe zum Ausdruck 
In periodiſchen Etappen des genannten Zeitraums 
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genommen, geſtaltete ſich die Bewegung des Groß— 
einkaufs wie folgt: 


Jahr England 0 Wales Schottland n 
*. Fr. r. 
1896 277,876,400 95,564,525 373,440,925 
1901 441,052,050 142,518,575 583,570,625 
age 1906 = 562,750,875 178,504,575 741,255,450 
Umſatzvermehrung Fr. Fr. Fr. 
1896-1906 284,874,475 82,940,050 367,814,525 
(102,5 %)) (86,8 %) (98,5 %) 


Als letzte Gruppe, die aber in der amtlichen Dar- 
ſtellung an erſter Stelle erſcheint, kommt nun an die Reihe 
3. Die genoſſenſchaftliche Produktion, 
an der ſowohl die zwei vorhergehenden Genoſſenſchafts— 
gruppen, wie auch die ſelbſtändigen Produktivgenoſſen— 
ſchaften beteiligt ſind. Eine produktive Tätigkeit entfalteten 
im Jahre 1906 außer den 2 Großeinkaufsverbänden 886 
Konſumgenoſſenſchaften, 6 Kornmühlen und 145 jelb- 
ſtändige Produktivgenoſſenſchaften. Die 1039 Betriebe 
beſchäftigten insgeſamt 45,363 Perſonen, welche Waren 
im Geſamtwert von Fr. 421,491,650 herſtellten und 
an Löhnen und Gehältern Fr. 60,820,475 empfingen. 
Von den Betrieben entfallen auf England und Wales 823 
mit 31,959 Arbeitskräften und einer Produktion von Fr. 
298,738,375, auf Schottland 216 mit 13,404 Beſchäftigten 
und einer Produktionsmenge im Geſamtwert von Fr. 
122,753,275. Die Entwicklung der genoſſen— 


ſchaftlichen Produktionswerte von 1896-1906 
veranſchaulicht folgende Tabelle: 
Selbſtändige Produktions 
Jahr Kornmühlen Produktiv Abteilungen 
Genoſſenſchaften der „Wholesales* 
Fr Fr. Fr. 
1896 26,763,575 32,775,575 52,980,700 
1901 30,857,775 42,256,550 117,023,050 
1906 24,125,450 18,578,650 178,754,575 
Produktions 


Vermehrung bezw. 
Verminderung von Fr. 
1896— 1906 


ARE Fr. * Fr. . 
2,688,125 15,803,075 125,773,875 
(—9,9 % (4-48, % (- ＋-237,4%) 
Prod. Betriebe 


Jahr der lok. K. G. Totalproduktion 
Fr. Fr 

1896 66,244,175 178,764,025 

1901 118,215,325 308,352,700 


1906 170,032,975 421,491,650 


3 Produktions 
vermehrung von Fr. Fr. 
1896-—1906 103,788,800 242,727,625 
(156,7 % (135,8 %) 


. Produktivgen 


\ inkl. 
Zahl der Lohnſumme 
Arbeitskräfte Fr. 


ornmüblen 


Nahrungsmittel und Tabak 1964 3,267,600 
Manufakturen 2596 2,792,900 
Textilwaren 1509  2,291,275 
Holz und Steinbau 815 1,274,225 
Landwirtſchaftl. Bedarfsartikel und Milchwirtſchaft 111 131,650 
Seifen und Kerzen — — 
Druckereien 842 1,473,850 
Metallinduſtrie, Maſchinen und Schiffsbau 788 957,525 
Andere Induſtrien 211 185,800 
Total 1906 8836 12,374,825 


Das ſchon oben feſtgeſtellte Uebergewicht tritt auch 
hier wieder hervor. Ungefähr 40% ſämtlicher Bejchäf- 
tigten fallen auf die Manufakturwarenbetriebe und 30 0 
auf die Nahrungsmittelbranche, während die reſtlichen 
30% ſich auf die übrigen Betriebszweige verteilen. Von 
den ſämtlichen Arbeitern und Angeſtellten waren 25,497 
oder 56% Männer und 13,005 oder 29% Frauen, indes 
6861 Perſonen oder 15% des beſchäftigten Perſonals noch 
nicht das 18. Lebensjahr erreicht hatten. Von den 1039 
Genoſſenſchaften aller Klaſſen beteiligten 159 ihre Arbeiter 


Wie aus den Zahlen dieſer Tabelle klar erſichtlich, 
haben mit Ausnahme der 8 Kornmühlen, wovon 2 im 
Laufe des Jahres 1906 mit der engliſchen Wholesale 
verſchmolzen wurden, alle andern Organiſationen ihre 
Produktionstätigkeit raſch und beträchtlich geſteigert, beträgt 
doch die geſamte Produktionsvermehrung ſeit 
1896 nicht weniger als 135,8 % und die der beiden Groß— 
einkaufsverbände ſogar 237,4°%. Der Schwerpunkt der 
genoſſenſchaftlichen Produktion liegt alſo nach wie vor 
in der Sphäre der von den Großeinkaufsverbänden ge— 
tragenen kollektiven Produktionsorganiſation. Hier haben 
die rapideſten und wuchtigſten Fortſchritte ſtattgefunden. 


Eine weitere Tabelle der amtlichen Darſtellung zeigt 
die genoſſenſchaftliche Geſamtproduktion in 
der Ordnung der hauptſächlichſten Produktions- 
zweige. Hiernach ergibt ſich folgendes Bild: 


— 


PER 22 2865 
2 8 8 7 ER 2 
388 EEE 8 8 5 = 
S * E 232 ta 
285 BEE 2 2 
S = 2 
= E E 
Fr Fr Fr Fr 
Nahrungsmittel 
und Tabak 42,105,875 111,326,475 123,884,975 277,317,325 
Manufakturen 9,935,925 27,399,350 35,201,475 72,536,750 
Textilwaren 9,865,625 6,409,775 151,450 16,426,850 
Holz- und Steinbau 2,819,525 5,824,100 6,875,750 15,519,375 
Landwirtſchaftliche 
Bedarfsartikel 
u. Milchwirtſchaft 1,319,775 8,631,475 3,199,975 13,151,225 
Seifen und Kerzen — 13,094,650 — 13,094,650 
Druckereien 3,796,750 4,124,450 114,325 8,035,525 
Metallinduſtrie, 
Maſchinen und 
Schiffsbau 2,423,175 1274200 270,650 3,968,025 
Andere Induſtrien 437,450 670,100 334,375 1,441,925 


Totalſumme 1906 72,704,100 178,754,575 170,032,975 421,491,650 
Totalſumme 1905 80,266,450 153,852,825 159,242,675 393,361,950 
Zu: oder Abnahme 

1906 in 9% 94% 416,2 % 46,8% 977%, % 

Dem vergleichenden Blick drängt ſich ſofort das Ueber— 
gewicht der Nahrungsmittel- und Tabakſabrikation auf, 
welche annähernd 253 der genoſſenſchaftlichen Geſamtpro— 
duktion umfaßt. Ihr ſteht am nächſten die Gruppe der 
Manufakturwaren, welche mehr als den 6. Teil der Ge— 
ſamtproduktion ausmacht. Es ſind dies diejenigen Be— 
triebszweige, in welchen ſich am meiſten der Maſſenbedarf 
ſpiegelt. 

Wir kommen nun zu der letzten Tabelle, welche eine 
Erweiterung der vorhergehenden in ſich ſchließt, indem 
ſie die Verteilung der Arbeitskräfte nach den 
einzelnen Produktionszweigen und die darin 
ausgerichteten Lohnſummen veranſchaulicht: 

Produktionsabteilungen Produktionsabteilungen der 


der „Wholesales“ lokalen K.⸗Genoſſenſchaften Total 
Zahl der Lohnſumme gen der Lohnſumme Zahl der Lohnſumme 
Arbeitskräfte Fr. Arbeitskräfte Fr. Arbeitskräfte Fr. 


3,346 4,094,975 5,875 10,083,100 11,185 17,445,675 


7,521 8,736,375 11,911 14,342,350 22,028 25,871,625 
1304 1,367,650 80 45,775 2,893 3,704,700 
1468 2,585,300 1,618 3,076,050 3,901 6,935,575 
484 610,750 375 485,125 970 1,227,525 
764 833,550 _ — 764 833,550 
1237 1,400,050 31 23275 2,110 2,897,175 
170 294,450 78 133,450 1,0368 1,385,425 
137 195,700 128 137,725 476 519,225 
16,431 20,118,800 20,096 28,326,850 45,363 60,820,475 


am Ueberſchuß. Die ſo unter 13,333 Beſchäftigte verteilte 
Summe belief ſich auf Fr. 798,925, welchem Betrage Löhne 
und Gehälter in der Geſamthöhe von Fr. 17,820,100 gegen- 
überſtehen. Auf den Kopf eines jeden Beteiligten entfallen 
ſomit Fr. 59. 90 — 4,5% des regulären Lohnes oder Ge— 
haltes. Die Steigerung des Anteils am Ueberſchuß be— 
trägt gegenüber dem Vorjahr Fr. 1. 75, während ſich die 
Zahl der Genoſſenſchaften, die ihre Arbeiter und Ange— 
ſtellten am Ueberſchuß beteiligten, im Verhältnis zum Vor— 
jahr um 7 vermehrte. 


Vom Zwiſchenhandel. An der am 13. März in Zürich 
abgehaltenen Verſammlung der Geſellſchaft ſchweiz. Land— 
wirte hielt Herr A. Mühlebach, Direktor der thurg landw. 
Schule auf Arenaberg, einen Vortrag über das Thema: 
Maßnahmen zur Sanierung des Viehhandels. Es finden 
ſich darin Schilderungen über den Viehhandel, die auch 
auf den Handel im allgemeinen vollſtändig zutreffen, nament— 
lich was die übergroße Zahl der im Zwiſchenhandel 
„tätigen“ Perſonen anbetrifft. Wir entnehmen einem aus— 
führlichen, im „Bund“ erſchienenen Referate die haupt— 
ſächlichſten Stellen. 

„Der Viehhandel ſtammt aus alter Zeit her und hat 
ſich mit all ſeinen Fehlern und Mängeln allmählich zum 
Gewerbe ausgebildet. Im Volke iſt der Glaube voll— 
ſtändig eingewurzelt, beim Pferdehandel müſſe einer an— 
geſchmiert werden, und der Kuhhandel iſt jo berühmt ge— 
worden, daß davon in der Politik oft die Rede iſt. Jeder 
Landwirt beginnt den Viehhandel mit einem gewiſſen 
Unbehagen. Bauer und Händler wollen beidſeitig ſchlau 
ſein, jo daß nicht immer die reellſten Geſchäfte entſtehen. 
Auch bei den Exporteuren iſt manches faul, die jüngſten 
Vorgänge im Berner Oberland haben das bewieſen. 

Die Zahl der Viehhändler iſt in den letzten 
30 Jahren um 34% geſtiegen. Nach der letzten Betriebs— 
zählung ſind in der Schweiz über 3000 Betriebe im Vieh— 
handel tätig. Dieſer Zwiſchenhandel ſchädigt den Landwirt 
in ſeinem Gewinn und bringt auch den Konſumenten nur 
teurere Ware. 

„Wie ſoll nun da ſaniert werden? In erſter Linie 
gilt es, den unlauteren Wettbewerb zu beſeitigen. Die 
Zahl der Viehhändler ijt zu groß, die Hälfte könnte 
den Handel wohl bewältigen, womit Millionen erſpart 
würden. Die Zwiſchenhändler ſollten ganz ver— 
ſchwinden, was durch die Einführung von Viehhandels— 
patenttaxen, Erlegung von Kautionen und Stellung von 
Leumundszeugniſſen erreicht werden könnte.“ 

Hier ſcheut man ſich alſo nicht, die Beſeitigung 
des Zwiſchenhandels als ein erſtrebeuswertes Ziel 
hinzuſtellen. Verwunderlich iſt nur, daß dieſe Wünſchbar— 
keit ſich auf den Viehhandel beſchränken ſoll und daß 
nicht die gleiche Reform auch im Handel mit Lebensmitteln 
und Gebrauchsgegenſtänden als mindeſtens ebenſo dringend 
notwendig allgemein anerkannt wird. 

Auch hier wäre die Hälfte der Betriebe zur Deckung 
des Bedarfs mehr als genügend, was einer Erſparnis von 
mindeſtens 15,000 Betrieben gleichkäme. Statt einer Ver— 
minderung, begegnen wir aber überall einer Vermeh— 
rung der Kleinhandelsbetriebe, und während im Vieh 
handel dem Staat gerufen wird zur Beſeitigung des 
Zwiſchenhandels, fordert man im übrigen Handel vom 
gleichen Staate Schutz und Hilfe für die millionen— 
verſchlingenden überflüſſigen Betriebe! 

Milchpreisreduktion? Laut den „Neuen Zürcher Nach- 
richten“ ſand am Montag in Goßau (St. Gallen) eine 
von zirka 300 Teilnehmern beſuchte Verſammlung der 
Käſer und Käſehändler der Oſtſchweiz ſtatt, welche nach 
langer Diskuſſion in Anbetracht der ſchlechten Lage des 
Käſemarktes den Beſchluß faßte, „eine Reduktion von 2½ 
bis 3 Cts. pro Liter am bisherigen Kaufpreis der ver— 
ſchiedenen Milchen zu normieren und daran bis mindeſtens 
zur nächſten Verſammlung, anfangs April, feſtzuhalten“. 
Ferner ſei mit den Käufen nach Möglichkeit zurückzuhalten, 
um der Ueberproduktion bei der jetzigen Marktlage zu 
ſteuern und eine Produktionseinſchränkung zu erzielen. 
Sollten die Ausſichten des Käſemarktes im enge etwas 
günſtiger ſein, würde dann eine Preiserhöhung vorge— 
nommen werden. Leider aber ſeien die Ausſichten gering 
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und eher eine weitere Verſchlechterung des Käſemarktes 
und damit die Notwendigkeit einer weiteren Reduktion des 
Milchpreiſes zu befürchten. 

Der Korreſpondent der „N. Z. N.“ glaubt zwar, daß 
dieſe Beſchlüſſe einer großen bäuerlichen Gegenbewegung 
rufen werden, daß dieſe aber angeſichts der in der Tat 
ſehr ſchwierigen Marktlage erfolglos ſein und höchſtens 
eine von vielen Händlern gewünſchte teilweiſe Produktions- 
einſtellung zur Folge haben dürfte. 

Oeſterreichiſche Konſumentenliga. Die gegen die ſtetig 
fortſchreitende Lebensmittelverteuerung und die Uebervor— 
teilung der konſumierenden Maſſenbevölkerung durch Pro— 
duzenten- und Händlergruppen gerichtete Konſumenten— 
bewegung hat nun auch in Oeſterreich zur Gründung einer 
Konſumentenliga geführt. Den Beitritt haben zahlreiche 
große Vereinigungen, wie der Zentralverband der Staats— 
beamtenvereine, der Lehrerhausverein, der Reichsverein 
der Bankbeamten, die Vereinigung arbeitender Frauen, 
der Verein abſtinenter Frauen, der Allgemeine öſterreichiſche 
Mieterverein u. ſ. w., zugeſagt. Die Bildung von Zweig— 
vereinen im Bereich der ganzen Monarchie iſt vorgeſehen. 
Die Geſchäfte der Liga werden von einem Ausſchuß ge— 
führt, in dem auch Frauen paritätiſch vertreten ſein werden. 
Hervorragende Theoretiker und Praktiker ſind für die 
Leitung gewonnen. Die Liga wird ihre Tätigkeit mit der 
Feſtſtellung der Maximal-Detailverkaufs⸗ 
preiſe beginnen und dieſe Feſtſtellung wird monatlich 
erfolgen und allen Mitgliedern durch gedruckte Mitteilungen 
bekannt gegeben werden. Daran wird ſich die Publizierung 
einer weißen Liſte von Firmen, d. h. von empfehlenswerten 
Firmen anſchließen, ferner Berichte über wichtige Vor— 
kommniſſe auf wirtſchaftlichem Gebiete, belehrende und 
aufklärende Aufſätze über Konſum- und Ernährungs— 
fragen u. ſ. w. 


Sa Yerwaltungsfragen. = 


Rat, Hilfe und Belehrung in Genoſſenſchaftsſachen. 
(Sch.-Korr.) Wie ſchon in einer früheren Nummer dieſes 
Blattes mitgeteilt wurde, hat der Vorſtand des Vereins 
ſchweizeriſcher Konſumverwalter in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, es ſei in nächſter Zeit in Luzern eine Vereins— 
verſammlung abzuhalten. Unter den für dieſelbe auf— 
geſtellten Traktanden figuriert auch das dieſen Ausfüh— 
rungen zu Grunde liegende Thema, und wir finden es 
daher für angezeigt, heute ſchon auf einige Hauptpunkte 
hinzuweiſen, um an der Verſammlung ſelbſt eine möglichſt 
erſprießliche Diskuſſion in dieſer wichtigen Sache zu erwirken. 

Es wird gegenwärtig vom Sekretariate des V. 8. K. 
in ſehr anerkennenswerter Weiſe für das genoſſenſchaftliche 
Bildungsweſen gearbeitet und der genoſſenſchaftliche Ge— 
danke durch rege Propaganda verbreitet und gefördert. 
Wo immer in einer Ortſchaft ſich das Intereſſe für die 
Gründung einer Genoſſenſchaft regt, wird dasſelbe durch 
einen belehrenden Vortrag entwickelt und entfacht. Die 
theoretische Aufgabe iſt damit richtig und befriedigend gelöſt. 
Aber nun gilt es für die neugebackenen Genoſſenſchafter 
an die Verwirklichung der ſchönen Ideale zu ſchreiten, 
eine äußerſt ſchwierige Aufgabe, deren richtige Löſung für 
unerfahrene Leute faſt eine Unmöglichkeit iſt. Oft ſcheitert 
denn auch die gute Sache wieder an dieſen Schwierig— 
keiten, und die Ideale find gar bald verdrängt durch Mut— 
loſigkeit und Enttäuſchung. Aber auch wenn die Gründung 
zu ſtande kommt, haften den Vereinen oft im Anfang 
ſchon große Fehler an, welche für die Zukunft ſchädigend 
wirken und ſich ſpäter nur ſchwer wieder beſeitigen laſſen. 
Nicht ſelten ſind auch die Vereine, welche ſich im Laufe 
der Jahre in ein ganz falſches Syſtem verrannt haben 
und ſich auf abſchüſſiger Bahn befinden. Es iſt in unſeren 
Reihen nicht alles Gold, was glänzt. 
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Es kann nun nach unſerem Dafürhalten den einzelnen 
Genoſſenſchaften durchaus nicht gleichgültig ſein, ob ihr 
Verband aus geſunden oder kranken Gliedern beſteht. Je 
geſunder und blühender die einzelnen Vereine, deſto kräf— 
tiger und leiſtungsfähiger unſer Verband, deſto größer die 
Macht und das Anſehen der ganzen Genoſſenſchaftsbewegung. 
Es iſt daher nicht nur eine moraliſche Pflicht, ſondern es 
liegt auch im Intereſſe des Genoſſenſchaftsweſens, überall 
da zu helfen, wo Hilfe nötig iſt. 

Unſere Meinung geht nun dahin, daß die theoretiſche 
Arbeit unſeres Sekretariates in vielen Fällen nur dann 
den richtigen Nutzen zeitigt, wenn ſie durch praktiſche Hilfe 
wirkſam unterſtützt wird. Es ſoll zu dieſem Zwecke 
eine Auskunftsſtelle für betriebstechniſche Fragen 
geſchaffen werden, und zwar am beſten durch die 
Zentralſtelle. Dieſer Inſtitution ſollen Genoſſenſchafter zu— 
geteilt werden, welche befähigt ſind, den Vereinen mit Rat 
und Tat beizuſtehen, neu entſtehende Genoſſenſchaften vor 
Fehltritten zu bewahren und beſtehende Fehler nach Mög— 
lichkeit auszumerzeu. 

Dieſe Auskunftsſtelle würde aber vielleicht auch größeren 
Vereinen in mancher Hinſicht gute Dienſte leiſten können. 
Es könnte dieſelbe z. B. eine Sammelſtelle“) werden für 
die verſchiedenen Schriftſtücke und Druckſachen der Ge— 
noſſenſchaften, wie Statuten, Reglemente, Beſoldungs— 
regulative, Verträge, Preisliſten, Formulare für den Ver— 
kehr mit den Ablagen ꝛc. Sehr oft kommt es vor, daß 
wir ſolche Sachen als Muſter benötigen. Statt daß wir 
in ſolchen Fällen an verſchiedene Orte ſchreiben und damit 
ſowohl uns als auch unſeren Kollegen viel Arbeit verur— 
ſachen, würden künftig einige Worte an die Sammelſtelle 
genügen, um ſofort eine reiche Auswahl zweckentſprechender 
Muſterſtücke zur Verfügung zu haben. Aber auch eine 
gründliche Durchſicht dieſer Schriftſtücke im Bureau der 
Sammelſtelle ſelbſt müßte für jeden von uns viel In— 
tereſſantes und Nützliches zu Tage fördern. 

Eine ſtattliche Anzahl von Genoſſenſchaften iſt auf 
das Genoſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. Wir wiſſen 
nun aus Erfahrung, daß die richtige Ausnützung der vierten 
Seite den Nutzen dieſes Blattes ganz enorm erhöht, aber 
die wenigſten Vereine ſind leider in der Lage, dieſen großen 
Vorteil richtig auszunützen, ſei es aus Mangel an Zeit, 
oder aus anderen Gründen. Die geplante Auskunftsſtelle 
könnte auch in dieſer Hinſicht gute Dienſte leiſten durch 
Abfaſſung von paſſenden Artikeln, welche allen Abonnenten 
für die vierte Seite zur Verfügung geſtellt würden. 

Ferner hätte dieſes Inſtitut ſein Augenmerk auf das 
Studium von gut geleiteten Betrieben und muſterhaften 
Einrichtungen zu wenden und müßte das Geſehene und 
Gelernte zum Nutzen der ganzen Bewegung weiter ver— 
breiten, ſei es durch unſere Preſſe oder mündlich bei Be— 
ſuchen und an unſeren Konferenzen. Speziell auf die 
letzteren würden ſolche Mitteilungen belebend und belehrend 
wirken. 

Was wir heute hier niederlegen, iſt in engerem Sinne 
ichon an der letzten Konferenz des neunten Kreiſes be— 
ſprochen und begrüßt worden (ſiehe Nr. 7 des S. K. V.). 
Wir glauben nun den richtigen Weg einzuſchlagen, wenn 
wir dieſe Angelegenheit im Schoße der Verwalterver— 
einigung zur Sprache bringen und knüpfen daran die Hoff— 
nung, daß die Diskuſſion noch manche Anregung hervor— 
bringe, welche ſpäter nützliche Verwendung finden kann. 


) Anmerkung der Redaktion. Eine ſolche Sammel⸗ 
ſtelle beſitzt der Verband bekanntlich in ſeinem Sekretariat, und 
zwar wird ſie ſehr fleißig benutzt Ferner wurde ſchon bisher ſo— 
wohl vom Sekretariat als der Zentralſtelle das Möglichſte getan, 
Vereine vor Irrwegen zu bewahren. Wenn ſich trotzdem Vereine 
in ein „falſches Syſtem verrannten“, — wir wiſſen nicht, was für 
Fälle unſer Korreſpondent im Auge hat, — jo iſt dies jedenfalls 
nicht dem Mangel an Ratſchlägen oder der mangelnden Befähigung 
der auskunftgebenden Organe zuzuſchreiben, ſondern dem Um⸗ 
ſtande, daß eben die Natichläge nicht befolgt wurden. * 


Welche Umſatzhöhe bedingt eine Arbeitskraft? Mit der 
überaus wichtigen Frage des angemeſſenen Verhältniſſes 
zwiſchen Umſatzhöhe und Arbeitsleiſtung eines einzelnen 
Verkäufers beſchäftigt ſich das Organ der öſterreichiſchen 
Lagerhalter, das „Zeitrad“. Der Verfaſſer des betreffenden 
Artikels betont unter anderm, daß nicht nur der Verkaufs— 
akt, ſondern auch die damit verbundene vorbereitende 
Arbeitsleiſtung zu berückſichtigen ſei. Gewöhnlich nehme 
man als Umſatzſumme für eine Arbeitskraft 2800 — 3000 
Kronen an und meine, damit die Kraft des Einzelnen 
nicht überanſtrengt zu haben. Dagegen behauptet der 
Verfaſſer, daß 2400 Kronen bei weitem genug wären, 
wenn das Perſonal alle Vorarbeiten ſelbſt zu verrichten 
hat. Er erhofft von einer angemeſſenen Feſtſetzung der 
Umſatzhöhe eine angenehmere Abfertigung der Mitglieder, 
ein ruhigeres, nicht überanſtrengendes und daher um ſo 
gewiſſenhafteres Arbeiten im Sinne der Genoſſenſchaft und 
ihrer Mitglieder, die Vermeidung vieler Erkrankungen und 
Einſchränkung der leidigen Fehlbeträge. 
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Aarau (K.-Korr.). Der Vorſtand des Konſumvereins 
in Aarau hat ſoeben ſeinen erſten Jahresbericht heraus— 
gegeben. Die vor Jahresfriſt gegründete neue Genoſſen— 
ſchaft hat ſich flott entwickelt. Mit 192 Mitgliedern iſt 
ſie ins Leben getreten, und zählt nun am Ende des erſten 
Geſchäftsjahres mehr als 400 Genoſſenſchafter, gewiß ein 
Zeichen dafür, daß der genoſſenſchaftliche Gedanke in der 
Reſidenz des Kanton Aargau gut entwickelt war und daß 
es nur der Anregung bedurfte, um ihn in die breiteren 
Schichten der Bevölkerung zu tragen. Bereits hat der 
Vorſtand Schritte getan, im benachbarten Dorfe Buchs 
eine Filiale zu errichten, die dazu beitragen wird, dem 
Konſumverein neue Mitglieder zuzuführen. Der Waren— 
umſatz war im abgelaufenen Jahre ein befriedigender. 
Neben den im Laden gehaltenen Waren wurden an die 
Mitglieder Kartoffeln und Briketts vermittelt. Die Ge— 
noſſenſchaft hatte im Laufe des Jahres mit einem Metzger 
auf dem Platze einen Markenvertrag zur Fleiſchlieferung 
abgeſchloſſen, der aber auf Ende des Jahres wieder ein— 
ging. Der geſamte Umſatz an Waren betrug im abge— 
laufenen Jahre Fr. 100,109. 10 oder im Durchſchnitt pro 
Mitglied Fr. 250. 27. 

Auf die bezogenen Waren können 5% o rückvergütet 
werden. Der Vorſtand hatte je und je das Augenmerk 
auf nur prima Waren zu möglichſt billigen Preiſen ge— 
richtet. Dadurch erklärt ſich auch die relativ geringe 
Rückvergütung. Die Generalverſammlung findet Sonntag 
den 22. März ſtatt. 

Baſel. (F.-Korr.) Der Genoſſenſchaftsrat des Allge— 
meinen Konſumvereins hat in ſeiner Sitzung vom 20. 
Februar die Vorlage des Verwaltungsrates betreffend 
Ausrichtung einer Teuerungszulage im Betrage von 
Fr. 34,277 einſtimmig gutgeheißen. Zur Auszahlung 
gelangten Fr. 60 für verheiratete, Fr. 40 für ledige und 
Fr. 30 für weibliche Angeſtellte, ſofern ſie Ende 1907 
mindeſtens 3 Monate im Dienſte des A. C. V. geſtanden 
ſind. Die urſprünglich vorgeſehene Einſchränkung, den 
Angeſtellten mit über Fr. 3500 Jahresgehalt keine Zulage 
zu gewähren, wurde nachträglich fallen gelaſſen. 

Die Vergebung der Arbeiten für den Neubau der 
Molkerei gab einem Vertreter des Arbeiterbundes Ver— 
anlaſſung zu einer Interpellation, in welcher er daran 
erinnerte, daß der Genoſſenſchaftsrat ſeinerzeit der Geneh— 
migung des Bauprojektes und der Erteilung des Kredites 
unter der Vorausſetzung zugeſtimmt habe, daß die Arbeiten, 
ſoweit als möglich, in Regie ausgeführt oder nur an 
ſolche Unternehmer vergeben würden, welche die mit den 
Gewerkſchaften abgeſchloſſenen. Tarifverträge anerkennen 


und fich nicht in Konflikt mit der Arbeiterſchaft befinden. 
Der Interpellant wies darauf hin, daß bei Vergebung 
der Erd⸗ und Kanaliſationsarbeiten der Beſchluß des 
Genoſſenſchaftsrates nicht berückſichtigt worden ſei, indem 
man die Arbeiten weder in Regie ausführen laſſe, noch 
die Tarifklauſel in die Verträge aufgenommen habe. Bei 
Vergebung der Betonarbeiten ſei letzteres der Fall geweſen, 
und es hätten ſich dabei abſolut keine Schwierigkeiten 
gezeigt. Die übrigen Bauarbeiten ſollten ſo viel als 
möglich in Regie ausgeführt werden, der Verband ſchwei— 
zeriſcher een em, habe damit gute Erfahrungen 
gemacht. Die heutige Lage des Arbeitsmarktes im Bau— 
gewerbe dränge den A. C. V. dazu, dieſen Weg ebenfalls 
zu betreten. Es liege übrigens im Prinzip der Genoſſen— 
ſchaft, auch die Produktion ins Auge zu faſſen. 

Von den Vertretern des Verwaltungsrates wurde 
ausgeführt, daß bei Vergebung der Erd- und Kanalijationg- 
arbeiten aus finanziellen Gründen die billigſte Offerte 
berückſichtigt worden ſei. Uebrigens ſei während der Aus— 
führung der Arbeiten die Witterung ſo ungünſtig geweſen, 
daß der Regiebetrieb ohne Zweifel bedeutend teurer zu 
ſtehen gekommen wäre. Auch ſei das Architekturbureau 
einerſeits ſtark mit Arbeiten überlaſtet, anderſeits fehle ihm 
das nötige Perſonal für den Regiebau. Man werde danach 
trachten, bei Vergebung der übrigen Arbeiten die Tarif- 
klauſel in die Verträge aufzunehmen. 

Der Antrag der Kommiſſion für die Alters- und 
Invalidenkaſſe betr. Anſchluß an die Penſionskaſſe 
des Verbands ſchweizeriſcher Konſumvereine wurde von 
verſchiedenen Seiten angefochten, namentlich mit Hinweis auf 
§ 49 der Statuten des A. C. V., welcher die Errichtung einer 
Kaſſe vorſieht, die Eigentum des Vereins iſt und ihrem Zwecke 
nicht entfremdet werden darf. In namentlicher Abſtimmung 
wurde mit 37 gegen 35 Stimmen der Antrag der Kom— 
miſſion abgelehnt; dagegen beſchloß der Genoſſenſchaftsrat, 
den Verwaltungsrat zu beauftragen, zu prüfen und zu 
berichten, auf welche Weile dem § 49 der Statuten am 
zweckmäßigſten entſprochen werten, könne. 

Die Molkerei des A. C. V. hat bekanntlich von 
allen Geſchäftszweigen den eb ßten Umſatz (1907: Fr. 
5,529,841), was man namentlich dem Umſtande zuzuſchreiben 
geneigt war, daß eine große Anzahl Mitglieder, namentlich 
aus beſſer ſituierten Kreiſen, ſich auf den Einkauf von 
Milch- und Tafelbutter beſchränke. Um einmal Klarheit 
darüber zu ſchaffen, inwieweit dies zutrifft, und um zu— 
gleich das notwendige Totalquantum für die Frühjahrs- 
ankäufe der Milch feſtzuſtellen, hat der Verwaltungsrat 
eine Enquete über den Milchbedarf angeordnet. Jedes 
Mitglied erhielt als Beilage zum „Genoſſenſchaftlichen 
Volksblatt“ ein Fragenſchema, auf welchem der tägliche 
Milchbedarf, im Laden oder durch die Hausſpedition bezogen, 
anzugeben war. Die ausgefüllten Formulare wurden an 
fangs Januar beim Umtauſch der Konſumationsbüchlein in 
den Verkaufslokalen abgegeben. Zu welchem Reſultat die 
angehobene Umfrage führte, iſt heute noch nicht bekannt. 

Broc. Unſer dortiger Verbandsverein veröffentlicht 
ſeinen 3. Jahresbericht pro 1907. Die Mitgliederzahl hat 
ſich um 25 vermehrt und betrug Ende des Berichtsjahres 
112. Der Umſatz erreichte den Betrag von Fr. 41,379 
gegenüber Fr. 31,546 im 5 Die Vermehrung 
beträgt Fr. 9733 oder rund 31%. Der Ueberſchuß er— 
reichte Fr. 2356. 64 und fand folgende Verteilung: Rück— 
vergütung Fr. 1464. 40 7 0 der eingeſchriebenen 
Warenbezüge; % Rückvergütung auf den Fleiſch-Marken— 
verkehr — Fr. 357. 20; Einlage in den Reſervefonds Fr. 
250, in den Unterſtützungsfonds Fr. 50; Entſchädigung 
an die Verwaltung Fr. 210, Saldovortrag Fr. 35. 04. 
Aus der Bilanz erwähnen wir folgende Poſten: Kaſſa 
und Werttitel Fr. 763. 90, Mobiliar Fr. 1043. 75, Debi⸗ 
toren Fr. 185. 45, Waren Fr. 9807. 76, Auteilſcheinkapital 


Fr. 1104, Obligationen Fr. 1072. 23, Reſervefonds Fr. 700, 
Kreditoren Fr. 5205. 38. 
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Der Durchſchnittsumſatz per Mitglied hat im letzten 
Jahre um Fr. 36.20 zugenommen und ſtellt ſich ſomit 
auf Fr. 186. 80; es iſt alſo noch reichlich Gelegenheit zur 
Vermehrung vorhanden. 

Chur. Der dortige rührige Verbandsverein berichtet 
über die Reſultate des am 31. Dezember abhin abge— 
ſchloſſenen 42. Geſchäftsjahres. Sein Mitgliederbeſtand hat 
ſich in dieſem Zeitraum wieder um 146 vermehrt und 
betrug am Ende des Berichtsjahres 1650. Der Geſamt— 
umſatz erreichte die Summe von Fr. 810,585. 54 oder Fr. 
80,454.98 mehr als im Vorjahre. Von der Zentralſtelle 
wurden für Fr. 154,000 Waren bezogen. Der Umſatz der 
Bäckerei belief ſich auf Fr. 110,916. 88 (1906: Fr. 95,674. 37). 
Der Ueberſchuß erreichte Fr. 67,305. 18, und ſoll in folgender 
Weiſe verwendet werden: Rückvergütung Fr. 67,246. 60 
— 10 % der Warenbezüge, Saldovortrag Fr. 58.58. In 
den letzten 12 Jahren, 1896 7, ſind an Rückvergü— 
tungen Fr. 469,916. 15 ausbezahlt worden. Dem Bilanz- 
konto entnehmen wir folgende Angaben: Kaſſa und Wert— 
ſchriften Fr. 19,623.42, Waren Fr. 169,595. 75, Liegen⸗ 
ſchaften Fr. 248,000, Mobilien Fr. 17,000, Baukonto 
Fr. 27,000, diverſe Guthaben Fr. 72,228. 47, Hypo⸗ 
theken Fr. 125,000, Genoſſenſchaftskapital Fr. 16,500, 
Betriebsfonds Fr. 25,365. 74, Unterſtützungsfonds Fr. 850, 
Kautionen Fr. 15,830, Depoſiten der Mitglieder Fr. 
237,831. 50, diverſe Kreditoren Fr. 47,408. 22, Zuteilung 
an den Unterſtützungsfonds Fr. 1650, Vergabungen Fr. 
800. Die nächſte Generalverſammlung wird ſich mit der 
Platzfrage für Errichtung einer Molkerei zu befaſſen haben. 
Der Verein beſchäftigt in ſeinen Betrieben 28 Perſonen, 
wovon 4 in der Bäckerei. Sämtliche Mitglieder ſind auf 
das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert, das häufig 
mit Geſchick verwendet wird, um gegneriſche Angriffe abzu— 
wenden. 

Schaffhauſen. Der 13. Jahresbericht pro 1907 unſeres 
dortigen Verbandsvereins konſtatiert wieder einen erfreu— 
lichen Fortſchritt. Der Mitgliederbeſtand vermehrte ſich 
im Berichtsjahre um 242 und erreichte ſomit am Ende 
desſelben die Zahl von 1892. Die Vermehrung beträgt 
alſo 14,6%. Der Umſatz überſtieg mit Fr. 561,774. 26 
gegenüber Fr. 479,715.96 zum erſten Male die halbe 
Million; er hat ſomit um Fr. 82,058. 30 oder 17,1% 
zugenommen. Von der Zentralſtelle wurden für Fr. 
165,981.05 Waren bezogen. Am 29. Juni wurde die 
neue, modern eingerichtete Bäckerei, und am 1. November 
die ebenfalls muſtergültig ausgeſtattete Molkerei eröffnet. 
Dieſe iſt berechnet für einen Tagesumſatz bis zu 3000 
Liter Milch. Gegenwärtig beſchäftigt die Genoſſenſchaft 
33 Perſonen. Die Bäckerei produzierte in Großbrot 
274,409 Kilo gegenüber 215,791 Kilo im Vorjahre. 
Außerdem wurden für Fr. 8112.03 Kleingebäck produziert. 
Der Geſamtüberſchuß betrug Fr. 36,160. 28. Er fand 
folgende Verwendung: Einlage in den Unterſtützungsfonds 
Fr. 600, Vergabungen Fr. 600, Rückvergütung auf die 
Warenbezüge F Fr. 34,300 — 7%, Saldovortrag Fr. 660.28, 
Unter den Bilanzpoſten fiqurieren : Warenlager Fr. 
173,483. 47, Mobiliar Fr. 19,396. 48, Kaſſa und Wert⸗ 
ſchriften Fr. 10,240. 40, diverſe Guthaben Fr. 17,213. 15, 
Liegenſchaften Fr. 558,503. 70, Kellermobiliar Fr. 12,074.80, 
Pferdekonto Fr. 3844. 70, e e en der Mitglieder 
Fr. 115,466.60, Obligationen Fr. 124,650, Anteilſchein⸗ 
kapital Fr. 33,707. 65, Fakturen Fr. 52,173. 72, Reſerve⸗ 
fonds Fr. 59,700, Unterſtützungsfonds Fr. 2313, Abſchrei— 
bungen Fr. 10,252. 65, Saen Fr. 329,000, Bau⸗ 
rechnungen Fr. 12,852. 87. Die Mitglieder des Vereins 
ſind auf das „Genoſſ ſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert. 

Sevelen. Das 3. Rechnungsjahr unſeres dortigen 
Verbandsvereins konſtatiert wieder einen erfreulichen Fort— 
ſchritt gegenüber dem Vorjahre. Die Zahl der Mitglieder 
vermehrte ſich um 6 und erreichte am Ende des letzten 
Jahres 68. Seither find 14 neue Mitglieder aufgenom- 
men worden. Der Umſatz betrug Fr. 37,410 gegenüber 
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Fr. 30,320 in 1906. Der Ueberſchuß im Betrage von 
Fr. 2646. 70 fand folgende Verwendung: Einlage in den 
Reſervefonds Fr. 585, Entſchädigung an die Betriebs— 
kommiſſion Fr. 137, Rückvergütung an die Mitglieder 
Fr. 1915.30 = 8% der eingeſchriebenen Bezüge, Saldo— 
vortrag Fr. 9. 40. Unter den Bilanzpoſten figurieren: 
Kaſſa und Wertſchriften Fr. 589. 55, Warenvorrat Fr. 
9989. 84, Mobilar Fr. 600, Guthaben Fr. 644. 61, Anteil⸗ 
ſcheinkapital Fr. 626, Mitgliederguthaben Fr. 2010. 25, 
Reſervefonds inkl. neue Einlage Fr. 1100. Die Mitglieder 
des Vereins find auf das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ 
abonniert, das ſeitens der Verwaltung rege benützt wird. 

Wetzikon. Unſer dortiger Verbandsverein hat ſeinen 
Halbjahrsbericht über den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. 
Dezember 1907 abgeſchloſſen. In der Berichtsperiode iſt 
Herr Verwalter C. Erni, welcher der Genoſſenſchaft während 
mehr als 30 Jahren treue Dienſte geleiſtet, aus ihrem 
Dienſte ausgeſchieden. An ſeine Stelle wurd Herr Guſtav 
Klaus gewählt. Der im letzten Jahr beſchloſſene Neubau 
für ein Bäckerei- und Magazingebäude iſt noch vor Ablauf 
des Jahres unter Dach gebracht worden, ſo daß aller Vor— 
ausſicht nach die Eröffnung im Mai oder Juni ſtattfinden 
kann. Zur Deckung der Baukoſten werden nebſt einer 
erſten Hypothek Obligationen ausgegeben. Das „Genoſſen 
ſchaftliche Volksblatt“ hat ſich ſeit einigen Jahren als Auf— 
klärungsmittel beſtens bewährt und als Hausfreund ein— 
gebürgert. Die Mitgliederzahl betrug Ende 1907 637 
gegenüber 595 am Ende 1907. Die Vermehrung beträgt 
alſo 42 oder 79. Der Umſatz des Jahres 1907 erreichte 
die Summe von Fr. 317,100 (erſtes Semeſter 147,310. 20, 
zweites Semeſter 169,790.32) gegenüber Fr. 294,134 im 
Vorjahre, ſomit eine Vermehrung von Fr. 22,966 oder 
7,8 %. Von der Zentralſtelle wurden 1907 für Fr. 66,825 
Waren bezogen. Der Jahresüberſchuß beläuft ſich auf 
Fr. 40,359. 70 ſerſtes Semeſter 18,504. 38, zweites Se— 
meſter 21,855. 32) und hat folgende Verwendung gefunden: 
Einlage in den Reſervefonds Fr. 2017.95, in den Ver— 
fügungsfonds Fr. 622. 15, in den Amortiſationsfonds 
Fr. 1500, Rückvergütung Fr. 30,011. 14 (erſtes Semeſter 
9%, zweites Semeſter 10%), Saldovortrag Fr. 2624. 97. 
Die Bilanz weiſt folgende Poſten auf: Wertſchriften und 
Kaſſa Fr. 23,222. 80, Warenvorräte Fr. 77,745. 85, Liegen— 
ſchaften Fr. 29,413.95, Baukonto Fr. 24,016. 50, diverſe 
Guthaben Fr. 14.848. 38, Hypotheken Fr. 10,000, Kredi— 
toren Fr. 5372.05, Stamm-Sparguthaben der Mitglieder 
Fr. 112,121. 81, Obligationen Fr. 3450, diverſe Fonds inkl. 
Neuzuwendungen Fr. 21,221.50. Wir entnehmen ferner 
dem Bericht, daß unſere dortigen Genoſſenſchafter Fr. 18,000 
in Obligationen der Kantonalbank und Volksbank ange— 
legt haben. Wir erlauben uns, die Frage aufzuwerfen, 
ob es nicht zweckmäßiger und vorteilhafter wäre, ſolche 
verfügbaren Kapitalien in Verbandsobligationen anzulegen? 

Wynau. Dem Jahresbericht pro 1907 unfercs dortigen 
Verbandsvereins entnehmen wir, daß die Verwaltung die 
nötige Kompetenz erhalten hat, einen in ſchönſter Lage 
des Dorfes befindlichen Bauplatz zu erwerben und 
darauf ein den Bedürfniſſen entſprechendes Gebäude zu 
erſtellen. Die Mitgliederzahl hat ſich im Berichtsjahre um 
16 vermehrt und betrug am Ende desſelben 89. Der 
Warenumſatz erreichte die Summe von Fr. 46,768. 35 
gegen Fr. 38,979 im Vorjahre. Der Durchſchnittsbezug 
eines Mitgliedes betrug Fr. 465. Der Ueberſchuß beläuft 
ſich auf Fr. 4494. 30. Er wurde in folgender Weiſe ver— 
wendet: Einlage in den Reſervefonds Fr. 1500, in den 
Baufonds Fr. 400, in den Dispoſitionsfonds Fr. 50, Rück— 
vergütung 6% der Bezüge) Fr. 2484. 10, Saldovortrag 
Fr. 60. 20. In der Bilanz figurieren: Kaſſa und Wert— 
titel Fr. 2223. 50, Warenvorrat Fr. 11,643. 25, Mobiliar 
Fr. 482. 50, Guthaben Fr. 432. 35, Anleihen Fr. 4300, 
Anteilſcheinkapital Fr. 1675. 20, Reſervefonds inkl. Neuzu- 
weiſung Fr. 3350, Baufonds inkl. Neuzuteilung Fr. 1750, 
Dispoſitionsfonds inkl. letzte Zuweiſung Fr. 295. In der 


Generalverſammlung vom 23. Februar wurde das Abon— 
nement auf das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ beſtätigt. 

Zürich. Unſer dortiger Verbandsverein (Genoſſen— 
ſchaftsmolkerei) hat mit 31. Dezember 1907 ſein zweites 
Rechnungsjahr abgeſchloſſen. Der Tagesumſatz betrug zu 
Anfang des Berichtsjahres 1200 Liter Milch und erreichte 
im November 3990 Liter, ſank daun aber im Dezember 
wieder auf 3700 Tagesliter. Die Vermehrung beträgt 
immerhin 2500 Tagesliter, was als ein ſchöner Fortſchritt 
zu bezeichnen iſt. Die Milch wird vom Allgemeinen Kon— 
ſumverein in Baſel von deſſen Sammelſtelle in Rothkreuz 
aus geliefert, kann alſo als durchaus erſtklaſſig bezeichnet 
werden. Die Entwicklung des Umſatzes nötigte die Ge— 
noſſenſchaft zur Auſchaffung von maschinellen Einrichtungen, 
welche für einen Tagesumſatz von 6000 Liter genügen. 
Auch wurde das Barzahlungsprinzip durchgeführt, was 
den Betrieb erheblich erleichterte. Im ganzen wurden im 
Berichtsjahre 1,156,521 Liter Milch vermittelt. Die Milch— 
konſumenten Zürichs verdanken der Genoſſenſchaftsmolkerei 
vor allem die Verhinderung der Steigerung des Milch— 
preiſes auf 25 Cts. per Liter (gegenwärtiger Preis 22 Cts.) 
Es iſt daher eigentlich zu verwundern, daß dieſem Ge— 
noſſenſchaftsbetriebe nicht mehr Intereſſe entgegengebracht 
wird. Die Mitgliederzahl betrug zu Anfang des Jahres 
377, am Ende 1080. Die Einnahmen aus der Milchver— 
mittlung betrugen Fr. 246,396.74. Die Bilanz weiſt u. a. 
folgende Poſten auf: Inventar Fr. 22,493.95, Kaſſa und 
Werttitel Fr 346.19, Butter- und Milchvorräte Fr. 877.44, 
Debitoren Fr. 6738, Kautionskonto Fr. 11,140; Kredi— 
torenkonto Fr. 18,000, Genoſſenſchaftskonto Fr. 5000, Garan 
tieſonds Fr. 5612. 80, Materialkouto Fr. 8912. 80, Ab- 
ſchreibungen Fr. 3374.09 ( 15%), Ueberſchuß Fr. 1591.80. 

Wie alle Milchkonſumvereine, und die Koͤnſumenten— 
vereinigungen im allgemeinen, hat auch die Genoſſenſchafts 
molkerei in Zürich erbitterte Feinde, die nichts unverſucht 
laſſen, ihr zu ſchaden. So wurde ſie kürzlich verklagt 
wegen Uebertretens der geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Lotterien. 

Der Sachverhalt, wie ihn die „N.-3.—Ztg.“ ſchildert, iſt 
kurz folgender: Am 4. Mai 1907 kam die damalige Milchge 
noſſenſchaft Zürich III beim Juſtiz- und Polizeidepartement 
des Kantons Zürich um die Bewilligung zur Abhaltung 
einer Lotterie ein, wobei in einer Nachtragseingabe vom 
22. Mai freiwillig erklärt wurde: 1. die Verloſung geſchehe 
nur unter den Mitgliedern, ſowie in denjenigen Vereinen 
und Geſellſchaften, die laut Genoſſenſchaftsſtatuten Anteil— 
ſcheine der Genoſſenſchaft bezogen hätten; 2. eine Publi— 
kation der Verloſung werde gänzlich ausgeſchloſſen; 3. die 
Vereine, Geſellſchaften und Einzelmitglieder würden durch 
Zirkular zum Kauf von Loſen eingeladen. Am 3. Auguſt 
reichte Dr. Bircher im Namen des Eugros-Milchhänd— 
lerverbandes des Kantons Zürich und des Detail— 
Milchhändlerverbandes der Stadt Zürich Straf— 
anzeige gegen die Genoſſenſchaft ein wegen mehrfacher 
Uebertretung der Verordnung über das Lotterieweſen. In 
der Eingabe wurde behauptet, daß entgegen den im zweiten 
Geſuche gegebenen Verſprechen die Lotterie ganz öffentlich 
betrieben werde und das Gebaren der Genoſſenſchaft dolos 
lei. Die Kläger verlangten eine erhebliche Buße, ſowie 
das Verbot der Lotterie unter Rückerſtattung der einge— 
gangenen Beträge an die Losbezüger. Das Stadthalteramt 
veranſtaltete eine eingehende Unterſuchung. Am 25. Sep— 
tember verfügte es, daß wegen Mangels eines genügen— 
den Beweiſes von der Auflage einer Buße Umgang 
genommen werde. 

Gegen dieſe Verfügung legten die Kläger beim Re— 
gierungsrat Rekurs ein. Der Entſcheid der Behörde liegt 
nunmehr gedruckt vor. Demſelben iſt zu entnehmen, daß 
die Klaͤger gar nicht berechtigt waren, den Rekurs an— 
hängig zu machen, da ſie nur Verzeiger und ſomit bloße 
Zeugen, nicht aber Geſchädigte ſeien, wie ſolche in der 
ſtrafrechtlichen Unterſuchung auftreten können. Ferner kon— 


ſtatiert der Bericht, daß gegen die Geſchäftsführung des 
Stadthalteramtes keine Beſchwerde geführt werden könne. 
Im Gegenteil habe dieſes dieſem Falle eine ganz ein⸗ 
gehende Behandlung zu teil werden laſſen, die einer 
beſſern Würdigung auch von Seiten der Ver— 
zeiger wert geweſen wäre. Der Rekurs wurde daher 
abgewieſen und die Beſchwerdeführer zur Tra— 
gung der Ausfertigungs- und Stempelgebüh 
ren verurteilt. 

— Unſer dortiger Verbandsverein, der Lebens— 
mittelverein, hält Samstag den 28. März eine außer— 
ordentliche Generalverſammlung ab, an welcher über die Frage 
der Milchverſorgung der Stadt Zürich durch den Lebens— 
mittelverein Bericht erſtattet wird. Schon ſeit einiger Zeit 
fanden Unterhandlungen mit Vertretern der ſtädtiſchen 
Behörde ſtatt, welche zum Zwecke hatten, zu prüfen, in 
welcher Weiſe der Lebensmittelverein eine den modernen 
Anforderungen enſprechende große Molkerei für eine Tages— 
leiſtung von zirka 25,000 Litern unter ſtädtiſcher Mitwir— 
kung und Kontrolle zu errichten in der Lage wäre. Aller— 
dings ſind die Unterhandlungen immer noch nicht abge— 
ſchloſſen. 

Der Generalverſammlung wird ferner der Entwurf 
eines Reglementes für die zu errichtende Einlagekaſſe vor— 
gelegt. Danach ſoll den Mitgliedern Gelegenheit geboten 
ſein, ihre Erſparniſſe in dem neuen Inſtitute zu deponieren. 
Die Erfahrungen, die man an andern Orten mit derar— 
tigen Einlagekaſſen gemacht hat, laſſen deren Einführung 
auch für Zürich als wünſchenswert erſcheinen. 


Deutſchland. 


Der größte deutſche Konſumverein, ja der 
größte der Welt überhaupt, wenn man nämlich nur die 
Mitgliederzahl in Betracht zieht, iſt der Breslauer 
Konſumverein. Nach dem neueſten Rechnungsbericht 
ſtieg in dem Geſchäftsjahr 1907 die Zahl ſeiner Mitglieder 
von 85,073 auf 87,319, der Umſatz von Fr. 21,166,813 
auf Fr. 23,518,891 und der Reinüberſchuß von Fr. 
2,569,571 auf Fr. 2,823,475. Die Verwaltungskoſten be— 
liefen ſich auf Fr. 1,153,593. Die Geſchäftsanteile haben 
die Höhe von Fr. 3,750,000, die Reſerven den Betrag von 
Fr. 812,500 erreicht. In der Bäckerei des Vereins wurden 
178,877,662 kg Brot erzeugt; die höchſte Tagesleiſtung 
förderte 49,396 Stk. Brot im Geſamtgewicht von 89,696,5 kg. 
Die Mineralwaſſerfabrik hat eine Geſamtleiſtung von 
3,185,569 Flaſchen aufzuweiſen. Der Geſamtverbrauch an 
Mineralwaſſer hat ſich innerhalb 10 Jahren verzehnfacht. 
Der Verein unterhält 71 Ablagen, 4 Kohlenlager und 
882 ſtändige Bedienſtete. Da er keine eingetragene Ge— 
noſſenſchaft iſt, war er, den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß, bisher ſteuerfrei. Die Agitation der mittelſtändiſchen 
Gewerbetreibenden hat es mit ſich gebracht, daß er nun— 
mehr zur Staats- und Kommunalſteuer herangezogen 
wird. Auf ſeine Entwicklung hat das aber keinen fühlbaren 
Einfluß gehabt, vielmehr hat der von den Gewerbetreibenden 
bei der Geſetzgebung erzielte Erfolg nur den Effekt gehabt, 
daß der Verein intenſiver arbeitet. Der Verein gehört 
übrigens nicht dem Zentralverband deutſcher Konſumvereine 
an, ſondern iſt ein Glied der Schulze-Delitzſchen Verbands— 
organiſation. 

— Stand der landwirtſchaftlichen Genoſſen— 
ſchaften in Deutſchland. Nach einer vom Reichs— 
verband der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
aufgeſtellten Statiſtik beſtanden im Reichsgebiete am 
1. Februar 1908 14,359 Spar⸗ und Darlehenskaſſen, 2086 
Bezugs- und Abſatzgeuoſſenſchaften, 2911 Molkereigenoſſen— 
ſchaften, 373 Milchverwertungsgenoſſenſchaften und 1891 
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ſonſtige Genoſſenſchaften, insgeſamt 21,420 landwirtſchaft⸗ 
liche, dem Genoſſenſchaftsgeſetz unterſtellte Genoſſenſchaften. 


England und Schottland. 


Verband der britiſchen Genoſſenſchafts— 
angeſtellten. Die Geſamteinnahmen dieſes Verbandes 
im letzten Vierteljahr 1907 betrugen Fr. 95,775. Aus- 
gegeben wurden an Arbeitsloſenunterſtützung Fr. 8350, 
an Krankengeldern Fr. 26,075, an Sterbegeldern Fr. 3175, 
an Unterſtützungen bei Arbeitsunfähigkeit Fr. 2450. Die 
geſamten Unterſtützungsausgaben beliefen ſich auf Fr. 
40,325, die allgemeinen Unkoſten auf Fr. 15,300. Das 
Verbandsvermögen hatte Ende 1907 die Höhe von Fr. 
646,850 erreicht. In einer am 19. Januar d. J. in Not⸗ 
tingham abgehaltenen Komiteeſitzung machte eine Depu— 
tation der Frauengenoſſenſchaftsgilde Vorſchläge für einen 
Minimallohntarif für weibliche Angeſtellte. Das Kollegium 
beſchloß, den Verbandsſekretär mit der Ausarbeitung eines 
Berichtes über das gegenwärtige Verhältnis des Verbandes 
zu den Arbeiterinnen zu beauftragen. Die Herren Wilſon 
und Hewitt, die einer Aufforderung des Genoſſenſchafts— 
vorſtandes zur Teilnahme an einer das Lohnminimum 
beratenden Sitzung Folge leiſten ſollen, wurden angewieſen, 
mit Entſchiedenheit gegen jedes Minimum zu proteſtieren, 
das geringer ſein ſollte, als das in den Statuten des An— 
geſtelltenverbandes normierte. Das an die Genoſſenſchafts— 
verwaltungen vom Angeſtelltenverband zu richtende Er— 
ſuchen um Einführung des Lohnminimums ſoll alle 
männlichen Angeſtellten mit Einſchluß der Nichtverbands— 
mitglieder umfaſſen. Geplant iſt die Schaffung eines 
neuen Verbandsorganes, das vom 1. Juli d. J. ab an die 
Stelle des bisherigen, der „Wheatsheaf“, treten ſoll. Der 
Verband der Genoſſenſchaftsangeſtellten ſtrebt ein gemein— 
ſames Vorgehen mit dem allgemeinen Handlungsgehilfen 
verband an, und auf einer jüngſt zu Cardiff abgehaltenen 
Konferenz wurde zur Vermeidung von Reibungen die Ab- 
haltung gemeinſamer Sitzungen empfohlen, in denen unter 
anderm auch die Sicherung der Einheitlichkeit der Arbeits— 
löhne und Arbeitszeit für Handlungsgehilfen und Ge— 
noſſenſchaftsangeſtellte anzuſtreben ſei. Der Organiſator 
des Angeſtelltenverbandes, Mr. Lumley, hat im zweiten 
Halbjahr 1907 1200 in Genoſſenſchaften Beſchäftigte für 
den Verband gewonnen, zu dieſem Behufe über 40 Ge— 
noſſenſchaften aufgeſucht, zahlreiche Verſammlungen abge— 
halten und über 20 neue Zweigvereine gegründet. So 
berichtet ein engliſcher Korreſpondent der „Monatsblätter“ 
des deutſchen Lagerhalterverbandes. Alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß ſich der Angeſtelltenverband mehr und 
mehr zu einer Kampfſtellung gegen die Genoſſenſchaften 
als Arbeitgeber frontiert, mit den Privatangeſtellten ge— 
meinſame Sache macht und die Verbandsorganiſation 
als Glied der allgemeinen Arbeiterbewegung betrachtet. 

William Maxwell über die Zukunft der 
Genoſſenſchaftsbewegung. In der Märzuummer 
der „Millgate Monthly“ beſchäftigte ſich David Robertſon 
mit der Perſönlichkeit des ſchottiſchen Wholeſalepräſidenten. 
Der Verfaſſer der biographiſchen Skizze hat Maxwell 
interpelliert und ihn unter anderm auch um ſeine Meinung 
über die Zukunft der Bewegung angegangen. Die Ant— 
wort Maxwells war dieſe: „Die Zukunft der Bewegung 
ſcheint mir geſichert zu ſein unter der einen Bedingung, 
daß die Menſchen weniger daran denken, was ſie aus ihr 
herausholen, als was fie ihr geben können. Fataler— 
weiſe rechnet aber die große Maſſe der Mitglieder nur 
mit dem, was ſie erhalten kann. Die produktive Seite 
der Bewegung wird, ſoweit es ſich um die Wholejalepro- 
duktion handelt, nicht viel ſchneller wachſen, als die Be— 
wegung ſelbſt, die ſie zu verſorgen hat.“ Uebrigens, meint 
Maxwell, ſtände den Gewerkvereinen nichts im Wege, ſich 
ihrer Geldmittel rationell zu bedienen, um ihre eigenen 
Arbeitgeber zu werden. Er kann nicht einſehen, warum 


nicht die Bergwerks- und Werftarbeiter ihre eigenen Werke 
beſitzen ſollten. Ueber das Verhältnis der Genoſſenſchafts— 
bewegung zum Sozialismus befragt, äußerte ſich Maxwell 
dahin: „Ich ſtimme mit Holyoake überein, welcher betont, 
daß das gewöhnliche ſozialiſtiſche und das genoſſenſchaftliche 
Prinzip ganz verſchiedene Dinge ſind. Die Genoſſenſchaft 
iſt, wie ich immer angenommen habe, ein Sozialismus 


für ſich, ein Sozialismus ohne Staatsintervention. Wäre 


die genoſſenſchaftliche Ordnung der Dinge verallgemeinert, 
ſo würden ſicher Zuſtände exiſtieren, wie ſie beſſer die 
Welt noch nicht geſehen. Indes ſollten die Genoſſenſchafter 
jedem Plan, welcher die Verbeſſerung der Verhältniſſe zur 
Vorausſetzung hat, ihr Wohlwollen zuwenden.“ Natürlich 
verſteht Maxwell darunter aber nicht eine Verquickung 
von an ſich unvereinbaren Dingen in der Praxis. Was 
dem Geiſte des Genoſſenſchaftsweſens und umgekehrt direkt 
widerſpricht, ſchließt ſelbſtverſtändlich jede Gemeinſchaft aus. 
— Ein ſchweizeriſcher Genoſſenſchafter als 
kontinentaler Vertreter der engliſchen Groß— 
einkaufsgeſellſchaft. In Rückſicht auf den wachſenden 
Verkehr der engliſchen Wholeſale mit kontinentalen Ge— 
noſſenſchaftsorganiſationen iſt neuerdings das Direktorium 
der Geſellſchaft zur Anſtellung eines beſonderen kontinen— 
talen Vertreters geſchritten. Als Repräſentant erwählte 
ſie Herrn Ernſt Niethammer, der einen Teil ſeiner 
genoſſenſchaftlichen Schulung im Dienſte der Wholeſale ab 
ſolvierte und in der letzten Zeit wieder an der Zentral— 
ſtelle unſeres ſchweizeriſchen Verbandes tätig war, nachdem 
er einige Jahre auch im Dienſte der Verbandsvereine in 
Genf und Zürich geſtanden hatte. Urſprünglich unſerem 
Sekretariate zugeteilt, trat er bald darauf zur Zentralſtelle 
über, ging 1903 nach Mancheſter, wirkte dort 3 Jahre 
hindurch als Angeſtellter der Wholeſale und kehrte im 
März 1906 wieder zu unſerm Verbande zurück. Das 
Zentralorgan der engliſchen Genoſſenſchaften, „The Co- 
operative News“, bringt in ſeiner neueſten Nummer das 
Bild des „continental m traveller“ nebſt einer biographiſchen 
Skizze und bemerkt dazu unter anderm: „Die Poſition 
erfordert viele und verſchiedenartige Fähigkeiten, aber die 
Direktoren ſcheinen eine glückliche Wahl getroffen zu haben.“ 
Herr Niethammer wird übrigens ſeinen dauernden Wohn— 
ſitz in der Schweiz behalten. 
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Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
18. März beſchloſſen, als Mitglieder in den Verband auf 
zunehmen: 

Konſumgenoſſenſchaft in Derendingen (Kt. Solothurn), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 23. Februar 1901, 80 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 15. Juni 1901. 

** * 


Konſumverein in Felsberg (Kt. Graubünden), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 10. Juni 1894, 105 Mit: 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 28. Januar 1900. 

55 * 


Konſumgenoſſenſchaft von Oberhofen-Hilterfingen 
und Umgebung (Kt Bern), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 26. Januar 1908, 55 Mit— 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 26. Februar 1908. 


Verantwortlich für die Redaktion: Alrid Meyer, Dafel. 
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An die verehrl. Privatabonnenten 
des „Schweiz. Konfumverein“. 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß Ende dieſer 
Woche die Abonnementsnachnahmen abgehen werden und 
erſuchen um deren Einlöſung. 

Adminiſtration des „Schweiz. Konſumverein“. 


Inhalt der Nr. 12 der Wochenausgabe vom 20. März 1908. 


Die „Basler Nachrichten“ und der A. C. V. — Aus 
Mitgliederkreiſen. — Allerlei Nützliches. — Briefkaſten. 


LA OOOPERAT TON. 
Inhalt der Nr. 6 vom 21. März 1908. 


La theorie de la lutte des classes et le principe de 
neutralité du mouvement cooperatif de consommation. 
De la necessite de l’association cooperative des consom- 
mateurs. — Sectarisme. Nouvelles des Cooperatives. — 
Nouvelles de ’Union suisse. — A l’etranger. — Education de 
l"’enfance. — Coin pour rire. — Bibliographie. — Feuilleton. 


Konſumgenoſſenſchaftliche 


Nuncdſchaut. 


Organ des Zentralverbandes und der Großeinkaufs— 
Geſellſchaft deutſcher Ronſumvereine, 
Hamburg. 


Die „Konſumgenoſſenſchaftliche Rundſchau“ erſcheint 
wöchentlich 24—28 Seiten ſtark und iſt das führende 
Fachblatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchaftsbewegung. 

Abonnementspreis für die on einſchließlich Zu— 
ſendung unter Kreuzband Mk. pro Quartal. 


Zum Abonnement ladet 1 ein 
Berlagsanſtalt 
des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine 
von Heinrich Kaufmann & Co. 
Hamburg, Beſenbinderhof Nr. 25. 
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Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Lürſtenfabrin Triengen: Malzfabrik und Hafermühle Solothurn, 

A a 5 j R f e 5 I” Reisbeſen. Spezialitäten: Kathreiners WMalzkaffee, der vermöge ſeiner vor⸗ 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen ſollte. 

Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“ Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


Haferpräparate, Suppen- u. Kindermehle. 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs- 


Bieler Stahlſpänefabril 


Kleinert & Girard in Biel 


Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. preis 15 Cts. E. H. Knorr A.-G., Nahrungs⸗ 
mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 
F. J. Burrus S Suppenwürze, 
Boncourt (Schweiz) St. Kreuz (Elſaß) 75 : 75 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik Gekörnte Fleischbrühe, 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak Suppenrollen rn 


Tabak⸗ und Cigarrenfabrik I, G. Geifer, 


Langenthal und Reinach (Aargau) Schweiz. Bindermehl- 
Spezial: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. G A LACTI N A Fabrik Bern, 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Paketen. 5 5 „Kindermehl enthält beſle 


Alpenmilch. Vollkommene, arztlich empfohlene Kindernahrung. 


Toscana & C ? 2 r 8 . 5 
F BE 23jähriger Erfolg. — 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


(Fondée en 1847.) 
Spécinlité en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 


Fabbrica Tabacchi in Brissago Dr. A. Oetker. Bielefeld. 


\ Backpulver a 15 Ots, 
| J aalen Detailver- 
2 5 Vanillinzucker ] kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 


Genoſſenſchaſts-Cigarrenſabriſt Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes, 
Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren 


— 0 —m:. ——ĩtßĩ s —ĩ˙·ᷣA4/Ä0 — 3 Verband schweiz. Konsumvereine, Basel, 
Schürch & Co., Burgdorf, Tabak-, Cigarren- und Eſſenzfabrik. BEE Generalvertreter: Albert Blum & Cle, Basel 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma N dr z 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. à Grandson, Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
Manufacture de cigars, cigarrettes et tabacs. liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 
Maison fondée en 1832. W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
Weber Höhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, "wie: Rio Gran de, La Roſa, * Cocosunß-Butter 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. Schenker & Sna uz. Zür ich. Alleinige Produzenten des 
Verbreitetſte Marke: N ationalka najter „Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 


quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


GRISON Chocolat Cacao. Vegetaline Fabrik in Geni 


Beste Schweizer Milch-Chocolade (15 Rue de Veyrier) 
Chs. Müller & Co., Chur. Meiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd, feinste Cocosbutter e . 


CHOCOLAT 


feinfte 
flanzenbutter. 


CACAO 


N 
5 Vereinigte Raffinerien 
Anglo- Suisse Biscuit Co., Winterthur. 5 ische 5 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. für vegetabilifi Speiſefette A.-G., Garonge- Genf. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


2 = . | Celluloſe & Papierfabrik Balsthal. 
bli Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik | Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten: 


2 Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 
Baden 


E 2 
Sd. Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


Walz & Cie., Baſel. 
Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) Star . un 5 en, 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ Spezialität: Baſilis er Ni tt M fe 
bonbons, feinfte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenjaft, Spezialität: Baſilisk⸗Seife. ierenfe arte! 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salsflulen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 


= % 2 Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Feinste Hoffmann's Crͤmeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke 
Sonfitüren * Seldbes —:: ., . . TEA TER 


Gemüsecönserven : u. 


Compötestrüchte P hö 1 ir-Wa fi chp ulver, 


h rupe . g 2 - 
Conservenfabrik LENZBÜRE r 


N 


I Nedard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Hemy’s Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinkerzen ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtsterzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. J. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem. ⸗techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Gruft Herrmann & Cie., Aſter. a 
Waſchpulver Shueewitiden, Heifenextrakt für Wolle und Seide, 
Anikulin, Metallputzmittel, waſe 
flüſſig, Brillantglanzfette Aniſta und Aftera, Schmierſeiſe, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfıger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Galoff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, superieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

—— Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


9 In-Albon-Lorent, 

Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Vaſel. 
Bodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch- 
glanzfett für f 


Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 


ämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Bugpommade. | 


Carl Bokhard & Co., Hemismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
je zur Herftellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 

ein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Gebrüder Schwarz. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. ae vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell» 


lat d Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 


erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


PIE ASTILEN 
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beftes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr. 22.— per 100 Düten 

durch den V. S. K. Andre Klein, Zuckerwarenfabrik, Bafel-Nenewelt. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Cid-Ledererème, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc. 


5. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter 
Dampf⸗Backofen-Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. 

Bäckereien, Teigwaren- und Viscuit-Fabriſten. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


(rd u 2 — — ei. 5 * 
Fabrik Kanderbrücd. 
Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIATHELVETIAIHELVETIA 


Cichorien | Käffee-Essenz Senf | 
anerkannt-erstklassige- Produkte: 


Dont, Gygar & Lüdi, Zürich 1. 
Spezialgeſchäft für Einrichtung higieniſcher Mildverkaufsftellen. 
Spezialität: Milchtransportſtanuen. 


J. 3. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterfleider, 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur m 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer, für den Druck: G. Krebs, beide in Baiel. 


